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Regeln sind wichtig, um das Zusammenleben der Menschen 
mit unterschiedlichen Meinungen, Charakterzügen, Erfah-
rungen oder Lebenseinstellungen zu organisieren. Regeln 
bestimmen den Ablauf unseres Alltages und es ist ein wichti-
ges Lernziel, bei Kindern und Jugendlichen ein grundlegendes 
Regelverständnis zu fördern. Es gibt eine Vielzahl unterschied-
licher Kategorien von Regeln, gesellschaftlicher Normen, 
Gesetze, Rollen oder auch Erwartungshaltungen. Kinder und 
Jugendliche sind in verschiedenen Kontexten und verschiede-
nen Lebenswelten (Familie, Schule, Verein...) mit Regeln kon-
frontiert. In vielen Fällen sind diese Regeln von Erwachsenen 
vorgegeben, von den Kindern und Jugendlichen wird erwartet, 
dass sie die Regeln befolgen. Bei Nichteinhaltung drohen 
Sanktionen. Kinder und Jugendliche nehmen dabei meist eine  
passive Rolle ein, da sie bei der Erstellung der Regeln nicht 
beteiligt sind. Schülerinnen und Schüler mit Disziplinproble-
men erleben Regeln häufig als Schikane und als Einschränkung 
ihrer persönlichen Freiheit. Daher kann es in vielen Situationen 
zu Protestverhalten, gezielter Missachtung der Regeln und 
zu offenen Konflikten kommen. Regel-Lernen soll dabei im 
Kontext von Demokratieerziehung beschrieben werden, wobei 
Demokratie als Lebensform erfahrbar gemacht werden soll. 
Demokratisch leben und handeln zu können bedeutet unter 
anderem, mit Regeln umzugehen und sich mit ihrem Sinn und 
ihrer Bedeutung für das Zusammenleben auseinanderzusetzen. 
Eine demokratische Regelfindung ist immer auch in Verbin-
dung  mit einer Übereinkunft über geteilte Werte und Normen 
zu sehen. Menschenwürde, Freiheit und Gleichheit  sind in 
Deutschland wesentliche staatliche Werteentscheidungen, die 
über allen anderen deutschen Rechtsnormen stehen. Sie geben 
einen ethischen Rahmen für die Definition konkreter Regeln ab, 
die zu diesen Werten nicht im Widerspruch stehen dürfen. Eine 
Diskussion über Regeln schließt daher ein Nachdenken über 
ethische Normen und Prinzipien mit ein. 

In diesem Themenheft soll aufgezeigt werden, wie Lern- und 
Freiräume im Schulalltag geschaffen werden können, in denen 
Kinder und Jugendliche Regeln und Werte verhandeln und 
reflektieren können. Es soll auch gezeigt werden, wie sie im  
konkreten Handeln und im Umgang mit Regeln Demokra-
tiefähigkeit erwerben können. Dabei wird das Potential der 
Spielweise Straßenfußball für Toleranz für Regel-Lernen und 
Demokratieerziehung ausführlich untersucht: als Zugang, über 
den das Thema spielerisch und erfahrungsorientiert geöffnet, 
reflektiert und auf andere Bereiche übertragen wird, aber auch 
als konkretes Übungsfeld, in dem über das eigene Handeln 
Erfahrungen im Umgang mit Regeln gesammelt und soziale 
Fähigkeiten erworben werden.
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